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ARCHITEKTUR  
 
Der Architekt 

Gion A. Caminada, der renommierte Bündner Architekt und seit Januar 2023 
emeritierte Professor der ETH Zürich, lebt und arbeitet in seinem Heimatdorf Vrin in 
der Val Lumnezia. Caminada verbindet auf schlichte Weise traditionelle Materialien und 
Methoden mit zeitgenössischem Design, Innovation und starkem Ortsbezug. Der Stil 
des Hotels Maistra 160 ist hochalpin, auf der Höhe der Zeit und ausgerichtet auf die 
neuen Werte einer sich wandelnden Gesellschaft. Die starke Architektur spielt eine 
zentrale Rolle und ist integrierter Bestandteil des Konzepts.  

 

Resonanz als zentraler Gedanke 

Caminada beherrscht die Kunst, mit seinem reduzierten Baustil resonante Räume zu 
schaffen. Damit eröffnet er neu Perspektiven für das Bauen im Berggebiet. Resonanz 
bedeutet Aufenthaltsqualität, Zugehörigkeit, Reduktion und Sinnhaftigkeit. Und auch: 
Widerhall, Echo, bzw. Anklang, Anerkennung oder Zustimmung. Architektonische 
Körper sowie deren Material, Oberflächen und Anordnungen erzeugen Resonanzen, sie 
wirken sensorisch auf den Menschen. 

Caminada strebt danach, dass das Haus mit dem Menschen lebt und der Mensch mit 
dem Haus. Er sagt: «Ein Haus, das Freude bereitet, weil es mit dem Menschen 
interagiert, wird ein Heim, ein Zuhause – ein Gefühl von Heimat entsteht.» Die 
Vorstellung von Architektur als Klangkörper geht über reine Funktionalität hinaus und 
befasst sich auch mit der sinnlichen Wahrnehmung von Gebäuden und Räumen. 
Hierbei steht die ganzheitliche Ansprache aller menschlichen Sinne im Mittelpunkt.  

Resonanz heisst, etwas miteinander zu tun haben. Caminada: «Wenn beim Wohnen 
das Gegenüber etwas mit uns macht, dann ist das Gegenüber nicht blosse Materie, 
kein stummes Ding als blosses, schönes Objekt. Der Begriff Heim liegt irgendwo 
jenseits davon und löst sich auf.» Diese Beziehung interessiert Caminada und wird 
somit zum Gästeerlebnis.  

 

Referenzen 

Caminada interessieren viele philosophischen Fragen. Die Werke von Heidegger, Kant 
und anderen Philosophen beeinflussen sein Denken und dies wirkt sich auf sein Werk 
aus. Für seine Arbeiten sucht er Referenzen, um Stimmungen zu finden. Dabei haben 
Philosophen und Künstler in der Regel nicht die Antwort auf seine konkrete 
Fragestellung, aber sie sagen etwas aus. «Referenzen lassen sich überall gewinnen. 
Aus der Geschichte, aus Gebäuden, aus biologischen Formen, aus der Kunst. Sie 
dienen dem Verstehen, sie sollen nicht bildlich übernommen werden», sagt Caminada. 
In seinem starken Entwurf verschmelzen die gewählten Referenzen. Sie sind nicht 
mehr da.  
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Bei der Entstehung des Maistra 160 hat die Kunst z. B. in Form von Werken von Giorgio 
de Chirico geholfen, eine beinahe metaphysische Stimmung in den Untergeschossen 
zu realisieren, eine Wahrnehmung, dass die Dinge nie sind, was sie sind. Edward 
Hoppers Werk «Nighthawks» diente als Referenz für die Bar und die Werke von 
Giovanni Segantini gaben wertvolle Erkenntnisse über den Umgang mit Licht, zum 
Beispiel das Bild «Il Coro di Sant'Antonio a Milano».  

 

Raum und Ort 

Weitere wichtige Begriffe in der Zusammenarbeit mit Caminada sind «Raum» und 
«Ort». Ein Raum hat eine politische, geografische oder naturbezogene Funktion. Ein 
Ort hat mit Identität und Zugehörigkeit zu tun. Im Raum handelt man politisch, im Ort 
sinnlich. Ein Ort ist ein Ort durch die Differenz zu einem anderen Ort. 

«Starke Orte berühren uns, schaffen Zugehörigkeit und Identität. Identität und 
Differenz stehen nahe zueinander. Ohne Differenz gibt es keine Identität und ohne 
Identität keine Differenz», sagt Caminada und ergänzt: «Identität ist auch 
Erneuerung. Identität ist die Arbeit an Werten. Durch die starke Architektur des Maistra 
160 entsteht Identität. Sie ist wie eine Kraft und als solche spürbar.» 

 

Emotionen durch Resonanz und Identität 

«Caminadas Architektur geht weit über das eigentliche Bauen hinaus, es entsteht mehr 
als ein Hotel», sagt Bettina Plattner, Eigentümerin und VRP Maistra 160. «Caminada 
bringt uns auch seine Sprache und seine Philosophie. Diese wollen wir verstehen und 
für Gäste, Mitarbeitende und Gesellschaft zugänglich und verständlich machen. Die 
sorgfältige architektonische Gestaltung, die hochwertigen regionalen Materialien und 
die gedanklichen Hintergründe schaffen konkreten Nutzen – nämlich Emotionen durch 
Resonanz – für Kunden, Mitarbeitende und Gesellschaft, und werden zum wichtigen 
konzeptionellen Bestandteil.» 

 

Zitate Gion A. Caminada 

«Architektur ist wirksam. Sie kann Botschaften senden.» 

«Emotionen gehören zur Architektur, eine Architektur als Kultur.» 
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INNENAUSBAU 
 

Das Hotel Maistra 160 präsentiert sich in einzigartiger und hochwertiger Bauweise und 
Inneneinrichtung, die überrascht und nachhaltig überzeugt. Die Arbeiten wurden 
grösstenteils von einheimischen Baumeistern und Handwerkern ausgebaut, lokale 
Lieferanten wurden in allen Bereichen bevorzugt.  
 
Diverses regionales Kunsthandwerk und Baukunst kam zum Einsatz: 
- Naturstein Bodio Nero: Der Bodio Nero für die Natursteinsäulen in der Fassade 

sowie in der Hotelhalle und im SPA Kreuzgang stammt vom Pizzo di Claro, einem 
Berg mit einer Tessiner und einer Bündner Seite. Abbau und Bearbeitung durch 
die Firma Ongaro & Co Sa in Cresciano. 

- Terrazzo: Der Terrazzo-Boden aus einem Bernina-Steingemisch, inklusive Jade, 
einem Halbedelstein, wurde vom Team Christian Aubry, Baukunst Graubünden in 
Ilanz erstellt. 

- Farbpigmente: Aus lokalen Steinen stellte die Spezialistin Lucrezia Zanetti, 
Baukunst Graubünden in Ilanz, Farbpigmente exklusiv für das Maistra 160 her. Sie 
wurden im Farbkonzept der elf Wohnungen und verschiedener Räume im SPA 
verwendet. 

- Einheimisches Holz: Die Böden in den Zimmern sind aus Arve aus dem Engadin; 
Schränke, Möbel und die Bibliothek aus Eiche, Fichte, Ahorn, Schwarznuss. Die drei 
einheimischen Schreinereien Rominger, Salzgeber und Fried führten die Arbeiten 
gemeinsam aus. 

- Arzo aus dem Tessin: Die Bodenplatten im SPA sind aus Arzo aus dem Tessin, 
einem Schweizer Marmor, produziert und verlegt von Schmitt Natursteinwerk AG 
in Herisau. 

- Textile Akustikdecken: Zentral für die Ästhetik der Einrichtung sind die textilen 
Akustikdecken im Erdgeschoss, gestaltet vom Textildesignerteam Martin Leuthold 
und Bernhard Duss. 

- Florale Deckenmotive: Die floralen Tapetenmotive in den Gästezimmern bilden 
einen eleganten Kontrast zum Arvenholz. Die an die Decken applizierten 
Blumenmotive verweisen auf die Ornamentik der Belle Epoque und verströmen 
einen Hauch von Grand Hotel. Gestaltet vom Textildesignerteam Martin Leuthold 
und Bernhard Duss.  

- Urushi: Die Waschtische in allen Zimmern und im SPA sind in sorgfältiger Urushi-
Arbeit hergestellt. Der asiatische Lack «Urushi» – der Saft des Lackbaumes Urushi 
no Ki – ist ein kostbares natürliches Werkmaterial und forderte von der 
Handwerkerin Salome Lippuner aus Trogen grösste Sorgfalt und perfektes Können. 

- Handgemachte Keramik: Die Keramik in den Badezimmern wurde von 
erfahrenen Keramikern der Firma Ceramica 3MC in Vignola, Modena, Italien, 
hergestellt. 

- Schmuckkollektion: Aus lokalen Steinen ist in Zusammenarbeit mit der 
Schmuckdesignerin Michela Paganini aus Poschiavo die Maistra 160 
Schmuckkollektion entstanden, die im Maistra 160 Concept Store in der Villa 
Bellavita verkauft wird.  

 

Pontresina, 15. November 2023 


